
Gesamtes L’Oréal Sortiment
(ohne Reisegrössen und Mehrfachpackungen),
z.B. Volume Million Lashes Mascara, pro Stück,
11.95 statt 23.90, gültig vom 18.11. bis 21.11.2021

ab2Stück

50%
4.50
statt 8.–

M-Classic
Pouletschenkel nature
Schweiz, per kg, gültig
vom 18.11. bis 21.11.2021,
in Selbstbedienung

43% 1.15
statt 1.75

Avocados
Chile/Kolumbien,
pro Stück, gültig vom
18.11. bis 21.11.2021

ab2Stück

–.60
günstiger

Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Genossenschaft Migros Basel

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

15.70
statt 23.45

Optigal Pouletge-
schnetzeltes
Schweiz, 2 x 350 g

Duo-Pack

33%

4.20
statt 4.95

M-Classic Lammnierstück
Australien/Neuseeland, per 100 g,
in Selbstbedienung

15%

7.45
statt 9.95

Kastanien
Italien, Beutel, 1 kg

25%
8.50
statt 10.90

Bio «Aus der Region.»
Lauch geschnitten
per kg, verpackt

22%

16. 11. –22. 11.2021

Wochen-
Hits

25

Region
Donnerstag, 18. November 2021

«Die Kulturnacht ist eine relativ
heimliche Veranstaltung», sagt
Michael Giertz, der den Traditi-
ons-Event koordiniert. Heimlich
deshalb, weil sich die Besuche-
rinnen und Besucher in die Kel-
ler, Säle undMuseen Liestals auf-
machen; weil nur wenig für alle
sichtbar draussen stattfindet.

Am Samstag, 27. November,
von 16 bis 2 Uhr, ist die 16. Aus-
gabe erntereif. Die Kulturnacht
ist auch unter dem Titel «Licht-
blicke» bekannt. In der Regel
kommen 2000 Gäste. Nach der
Corona-Pause von 2020 viel-
leicht ein paarweniger.Viel regio-
nales Wirken und Werken steht
im Zentrum. Nachfolgend die
fünf wichtigsten Eckpfeiler die-
ser Nacht voller Kultur.

—Daswird geboten
59 verschiedene Angebote kön-
nen an 40Hotspots in Liestal be-
sucht werden. Erstmals spielen
Bands der Jugendmusikschule
im Hallenbad. Am Beckenrand
wird eine Bühne aufgebaut.
Lichtshowund Badespass sollen
die Konzerte veredeln. «Wir sind
sehr daran interessiert, dass so-
genannte Freizeitschulen teil-
nehmen», sagt Event-Manager
Michael Giertz. Eswarten auf die
Besucher neben viel Musik (Roli

Frei mit Pyro! und Patrick Som-
mer, die Guggenheim Allstar
Band oder das Trio Terramundi
undDill & Kraut) eine Feuershow
im Freien, Kunstausstellungen,
Thomas Schweizers Literatursa-
lon oder Kabarettistin Rosetta
Lopardo. Seit der letzten Ausga-
be ist die Living Library im Pro-
gramm. Statt sich ein Buch zu
leihen, wird das Leihobjekt der
Begierde einMensch aus Fleisch
und Blut sein.Mit ihm kann über
sein Wirken im Alltag gespro-
chen werden.

—So gehts mit
der Covid-Sicherheit
Die Veranstaltungen der Kultur-
nacht stehen unter Zertifikats-
pflicht. Kompliziert wird es des-
wegen aber nicht. GegenVorwei-
sen des Covid-Zertifikats an der
Eingangskontrolle gibt es ein
Bändeli, das am Handgelenk ge-
tragenwird. Es bestätigt die Zer-
tifikatskontrolle gegenüber jeder
weiteren Eingangskontrolle. Kei-
ne Zertifikatspflicht besteht für
Kinderund Jugendliche bis 16 Jah-
re. Michael Giertz rechnet damit,

dass die Zertifikatspflicht einige
Besucher fernhalten wird. «Je
ländlicher, desto ungeimpfter ist
die Bevölkerung», sagt Giertz.
«Die einen sind bereit, extra einen
Test zu machen, andere sagen
sich, solange es dieses Zertifikat
gibt, kommenwir nicht.»

—Die Tickets
Die fünf offiziellen Vorverkaufs-
stellen sind: am Bahnhof die
Kantonsbibliothek Baselland
und der Buchladen Rapunzel im
Kulturhaus Palazzo, das Buchan-
tiquariat Poete-Näscht in derRat-
hausstrasse, amWasserturmplatz
das Caffè Mooi im Kulturhotel
Guggenheim sowie der Kunden-
dienst des Bücheli-Centers.

AnderKulturnacht selbst kann
an jedem Veranstaltungsort ein
Ticket gekauft werden. Das Ti-
cket, auch Eintrittspass genannt,
kostet 25 Franken für Erwach-
sene, wobei Besucherinnen und
Besucher bis zum25.Geburtstag
lediglich 10 Franken zahlen. Für
alle unter 20 Jahren ist das ge-
samte Angebot gratis. «Wir sind
sehr daran interessiert, dass uns
junge Gäste besuchen», erklärt
Michael Giertz die Preispolitik,
«das ist Kulturförderung.» Ach-
tung: Der Kulturpass ist keine
Einlassgarantie. Ist das Lokal voll,

ist es ebenvoll.DerKulturpass ist
gleichzeitig Ticket für den Shut-
tlebus, der zwischen Schildareal,
Bahnhof undHallenbadverkehrt.

—So verpflegen sich die Gäste
«Das Kulinarische spielt an der
Kulturnacht eine eher unterge-
ordnete Rolle,weil alle 30Minu-
ten ein neues, nächstes Pro-
gramm startet», sagt Michael
Giertz.Die Leute seien unterwegs
und hätten oft nicht die Musse,
sich in ein Restaurant zu setzen.
Für jene, die trotzdem ins Res-
taurant wollen: Liestal hat im
Zentrum und in Zentrumsnähe
viele gute davon. Unterwegs fin-
det man auf dem Ziegelhofareal
syrische Spezialitäten zum Mit-

nehmen imAleppo. In der Kano-
nengasse bietet das K12 Glüh-
wein, Hotdogs und Suppe. Sup-
pe gibts in derselben Gasse im
Herzlich und anderBüchelistras-
se im Milchguggekeller. Eine At-
traktionwird der Schwarzbuebe-
Bier-Zampano.Auf einerArt Töff
ist eine geballte Ladung Bier ge-
nauso unterwegs wie die Gäste.

—Das liebe Geld
Ein Gewinn wird nicht ange-
strebt. Die Null soll einfachmög-
lichst schwarz sein. Hauptspon-
sor ist die Stadt Liestal, die mit
15’000 Franken das Fundament
für die Kulturnacht legt.

Daniel Aenishänslin

Der «heimliche» Kulturanlass, den so viele besuchen
Liestals Lichtblicke Die kulturellen Institutionen im Baselbieter Hauptort zelebrieren ihren Open-House-Event.

2019 gabs die letzte Kulturnacht, etwa mit der Beweg-Bar. Foto: Pino Covino

ANZEIGE

Tobias Gfeller

AmDienstag informierteThomas
Schmid, Rektor der Primarstufe
Binningen, sämtliche Eltern über
die aktuelle Corona-Lage an den
Schulen. Und die hat es in sich:
15 Kinderund Lehrpersonen sind
aufgrund positiver Tests in Iso-
lation, 33 Schülerinnen und
Schüler und zwei Lehrpersonen
in Quarantäne. Sieben Klassen-
pools derBinningerPrimarschule
waren beimBreitenTestenBasel-
land am Dienstag positiv.

Die Primarschule Binningen
ist beiweitemkein Einzelfall,wie
ein Blick auf die Fallzahlen und
Quarantänefälle an denBaselbie-
ter und Basler Schulen zeigt. In
Basel-Stadt hat sich die Positivi-
tätsrate, also der Anteil an Klas-
senpools bei den Massentests,
der positiv ausfällt, gemässAnne
Tschudin, Sprecherin des Ge-
sundheitsdepartements (GD), in
den letzten Wochen jede Woche
verdoppelt.Aktuell befinden sich
in Basel-Stadt fünf Klassen in
Klassenquarantäne. Ein ähnli-
ches Bild zeigt sich im Baselbiet,
wo sich – Stand Dienstag – 497
Schülerinnen und Schüler sowie
elf Lehrpersonen in Quarantäne
befanden.Diemeisten Fällewer-
den in Baselland undBasel-Stadt
auf Primarstufe registriert.

Lokale Verschärfungen
Aufgrundder steigendenFallzah-
len ist auch die Stimmung rund
um die Schulen angespannt.
Immer öfter werden strengere
Massnahmen gefordert. Eswerde
laufend über zusätzliche Schutz-
massnahmen wie die Masken-
pflicht an den Schulen diskutiert,
versichert Tschudin. Pädagogi-
sche und epidemiologischeÜber-
legungen würden dabei sorgfäl-

tig gegeneinanderabgewogen.Zu
konkreten Massnahmenmöchte
sich das GD derzeit aber nicht
äussern.

Auch die Baselbieter Gesund-
heitsdirektion verzichte aktuell
auf eine generelleVerschärfung,
betont Sprecher Rolf Wirz. Die
Strategie laute weiterhin, auf
lokale Ausbrüche mit lokalen
Verschärfungen zu reagieren.

Dass sich die Corona-Lage an
den Schulen verschärft hat, be-
stätigt auch Philipp Loretz, Vize-
präsident des Lehrerinnen- und
Lehrervereins Baselland (LVB).

Problematisch werde es, wenn
immer mehr Klassen in Qua-
rantäne geschickt würden und
Fernunterricht brauchten. «Der
permanente und gleichzeitige
Wechsel zwischen Präsenz- und
Fernunterricht ist für die Schulen
fast nicht zu stemmen.»

Loretz fordert bessere Lüf-
tungskonzepte, ansonsten drohe,
wenn die aerosolbedingteAnste-
ckungsgefahr nur mit Lüftung
verringert werden könne, ein
zweiter «Schlotterwinter». Mög-
liche Verschärfungen der Mass-
nahmenwerdederLVBmittragen.

Auch die Freiwillige Schulsyno-
de Basel-Stadt (FSS), die Vertre-
tung der Basler Lehrpersonen,
forderte am Dienstag in einem
Schreiben, dass über die Einfüh-
rung weiterer Schutzmassnah-
mennachgedachtwerde.Eine flä-
chendeckende Maskenpflicht sei
aber noch nicht nötig. Die FSS
könnte sich aber eine «punktuel-
le Maskenpflicht» besonders an
Primarschulen vorstellen, um
dort situativ auftretende Anste-
ckungsketten zu unterbrechen.
Die FFSwirft Erziehungsdirektor
Conradin Cramer (LDP) vor, er

wolle die Diskussion über die
Situation an den Basler Schulen
bisher nicht führen. «Unser
Berufsverband wurde bis jetzt
stets vorvollendeteTatsachen ge-
stellt, welche in den vorherigen
Absprachen zwischen Erzie-
hungsdepartement undGesund-
heitsdepartement schon be-
schlossen worden waren.»

Nur die Hälfte testet
LVB-Vizepräsident Loretz lobt den
Kanton Baselland für das Funkti-
onieren der Massentests an den
Schulen. Dass an gewissen Schu-
len undKlassen nurdieHälfte der
Schülerinnen und Schüler oder
sogar noch weniger teilnähmen,
sei hingegen «enttäuschend».
Eine Teilnahmepflicht für alle
Schüler sowie Lehrpersonen
kommt für beide Kantone nicht
infrage. Dafür fehle auch die
rechtliche Grundlage, stellt Simon
Thiriet, Sprecherdes BaslerErzie-
hungsdepartements, klar. Rund
75 Prozent der Schülerinnen und
Schüler sowie der Lehrpersonen
nehmen amBreitenTesten Basel-
land teil. Auffallend ist gemäss
kantonaler Statistik, dass die An-
zahl Tests an Baselbieter Schulen
imVergleich zumHöchststand im
Mai zurückgegangen ist.

Kürzlich erklärte DagmarRös-
ler, Zentralpräsidentin des Dach-
verbands Lehrerinnen und Leh-
rer Schweiz, es werde aufgrund
von positiven Fällen bei Lehrper-
sonen für Schulen schwieriger,
kurzfristig Stellvertretungen zu
finden. Loretz undThiriet bestä-
tigen Röslers Aussage. Für das
Basler ED sei dies die aktuell
grössteHerausforderung, soThi-
riet. Deshalb existiere eine soge-
nannte Springer-Administration,
die jeden Tag Ersatz von Lehr-
personen organisieren.

Corona-Lage an den Schulen verschärft sich
Verwirrende Pandemie-Strategien Immer mehr positive Fälle in Basel-Stadt und Baselland, Klassen in Quarantäne
und verärgerte Eltern – kommt die Maskenpflicht zurück? Droht ein zweiter Schlotterwinter?

Steigende Infektionszahlen an den Schulen in beiden Basel stellen Behörden und Lehrer vor grosse Probleme. Foto: Franziska Rothenbühler

«Der permanente
Wechsel von
Präsenz- und
Fernunterricht ist
fast nicht
zu stemmen.»

Philipp Loretz
Vizepräsident Lehrerinnen- und
Lehrerverein Baselland

Die Schweiz
überwindet
Covid-19

Nein am 28. November
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